
P Fragebogen zu Einzelmaßnahmen (Projekte, Produkte, Aktionen)  
(Bitte legen Sie für jede Maßnahmebeschreibung einen neuen Fragebogen an und nummerieren diesen 
fortlaufend.) 

 
P 1 Maßnahme Nummer:  Sieben   -   (7)) 

P 2 Maßnahme Titel:  „Aufsuchende Arbeit“  
 Jugendschutzaktion der Ordnungspartnerschaft in Ahlen im Rahmen von 

Großveranstaltungen 
P 3 Kurzbeschreibung der Maßnahme (u.a. Zielgruppe, Ziele, Inhalt auf etwa ½ Seite) 

 In der Stadt Ahlen, der größten Stadt im Kreis Warendorf mit über 55.000 
 Einwohner/innen, wird seit 2003 an einem suchtpräventiven Konzept 
 gearbeitet, das sich durch 

• Öffentlichkeitsarbeit (Aktionstage zur Suchtvorbeugung für 
 Schüler/innen, Lehrer/innen und Eltern jährlich im November) 
• Alternativen zum Konsum (siehe monatliche Mitternachts-
 basketballturniere mit Live DJ´s ohne Alkohol) 
• Multiplikatorenarbeit (Entwicklung eines kommunalen Leitfadens für 
 Klassenfahrten) 
• Aufsuchende Arbeit (im Rahmen des kontrollierenden 
 Jugendschutzes bei Großveranstaltungen – Schwerpunkt: Alkohol) 

 

 Im Rahmen von Großveranstaltungen während der Sommermonate ziehen 
 Polizei, Ordnungsbehörden, Bundespolizei und Jugendamt, bewaffnet mit 
 Bauchladen, Alkoholquiz, Balanciertau, Giveaways, Infomaterial und 
 Mülltüten durch die Szenetreffpunkte der Stadt und sprechen mit Cliquen 
 jugendlicher Alkoholkonsument/innen über deren Verhalten. Dieses Auftreten 
 – Uniformträger als Gesprächspartner und Mahner – zieht im ländlichen 
 Bereich und hat das Konsumverhalten der Jugendlichen in Ahlen deutlich 
 positiv verändert. Tenor:  Persönliche Ansprache schafft Bewusstsein und 
 Veränderung. 
  
           Ziel:   
 Mit jugendlichen Alkoholkonsumenten und -konsumentinnen ins Gespräch zu 
 kommen, Selbstreflexionsprozesse in Gang zu setzen und darüber hinaus, 
 Ordnungshüter und Jugendamtsmitarbeiter von einer völlig anderen Seite zu 
 erleben - statt Kontrolle und Bestrafung, Gesprächs- und Spielangebote mit 
 der Möglichkeit zur Reflexion des eigenen Konsumverhaltens und  der aktiven 
 Verhaltensänderung. 
 
P 4 Handelt es sich dabei um: 

  Verhaltensprävention 
  Verhältnisprävention 
 X Verhaltens- und Verhältnisprävention 

 
 
 
 
 
 
 
 
 



P 5 Welches ist die Zielgruppe? 

  Multiplikatoren 
 X Kinder 
 X Jugendliche 
  Erwachsene 
  Andere (Bitte benennen):  

 
P 6 Ist die Maßnahme unter dem Aspekt der Flächenwirkung in Ihrer Kommune  

(bei Landkreisen in den kreisangehörigen Gemeinden):  

  flächendeckend 
  teilweise flächendeckend 
 X eher punktuell in ausgewählten Einrichtungen (bzw. Kommunen)  
  Sonstiges (Bitte benennen):  

 
P 7 Wann wurde mit der Maßnahme begonnen? 

  vor 2000  2000 bis 2002 X nach 2002 
 
P 8 Welche Laufzeit hat die Maßnahme? 

 X Dauerangebot  Bis zu zwei Jahren Mehr als zwei Jahre 
 
P 9 Wie lange ist die Finanzierung der Maßnahme gesichert? 

 X Dauerhaft  Zahl der Jahre (Bitte benennen):    Offen 
 
P 10 Wird die Maßnahme dokumentiert? 

 X ja  nein 
P 11 Wird die Maßnahme evaluiert? 

 X Selbstevaluation wurde durchgeführt 
  Fremdevaluation wurde durchgeführt 
  Evaluation ist geplant 
  Keine Evaluation 

 
P 12 Hat die Maßnahme eine geschlechtsspezifische Ausrichtung? 

  ja X nein 
 
P 13 Gibt es in der Maßnahme eine interkommunale Kooperation? 

 X ja  nein 
  Wenn ja, welche? (Bitte benennen): 
 Die Ergebnisse der präventiven Vorgehensweisen werden den anderen 

Kommunen im Rahmen des jährlichen Workshops für Jugendpfleger/innen im 
Kreis Warendorf „Kommunale Alkoholprävention“ zugänglich gemacht, so 
dass die beteiligten Jugendämter von den gemachten Erfahrungen profitieren 
können – z.B. durch Übernahme von Projektideen. 

 
 



P 14 Gibt es in der Maßnahme eine überregionale Kooperation?  

  ja X nein 
  Wenn ja, welche? (Partner bitte benennen): 
  
 
P 15 Welche Methoden und Materialien werden eingesetzt? 

  Selbst entwickelte Methoden und Instrumente 
  Von Dritten entwickelten Methoden und Instrumente 
 X Beides 

 
P 16 Sind diese evaluiert? 

 X Ja  nein 
  Wenn ja, bitte 

benennen: 
Selbstevaluation, Fragebogenaktionen, 
Praxiserfahrung  
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